Peſt, 17. März. Der „Ungar. Lloyd“ 
meldet: Die Bilanz des ungar. Staatshaus⸗ 
haltsetats iſt geordnet. Die Geſammteinnahmen 
der ungar. Kronländer betragen 101 Mill. Fl., 
wovon 56 Mill. an die Reichskaſſe für gemein⸗ 
ſame Angelegenheiten, 15 Mill. für die Ver⸗ 
zinſung der Grundentlaſtung, 30 Mill, für die 
innere Verwaltung erforderlich ſind. Im Extra⸗ 
ordinarium find für Eifenbahn- und Kanalbauten 
24 Mill. gefordert, 10 Mill. weniger als im 
Voranſchlage, welche mithin als Ueberſchuß für 
das nächſte Jahr verwendbar bleiben. 

Brüſſel, 17. März. Die Repräſ.⸗Kammer 
genehmigte heute mit 57 gegen 12 Stimmen 
(eine Stimmenthaltung) das Kriegsbudget im 
Betrage von 36,841,800 Fres. 


Norddeutſcher Reichstag. 
Berlin, den 16. März. Der „Elb Ztg.“ wird 
von hier geſchrieben: „In dem unklaren politiſchen 
Uebergangsſtadium, in welchem wir uns befinden, iſt 
es natürlich, daß die Wege aller Liberalen oft zu⸗ 
ſammenlaufen, wie es nicht zu verwundern iſt, daß 
ſie eben ſo oft ſich trennen. Der Vereinigungspunkte 
bot ſchon der letzte Landtag genug, der Reichstag 
und das Zollparlament werden deren noch mehr in 
den Vordergrund rücken. Hoffen wir, daß dieſe ſie 
beſſer nutzen, als der Landtag leider gethan hat, 
die Gewerbeordnung und die Tabaksſteuer, ſo wie 
das Geſtz betreffend die Errichtung eines Rechnungs⸗ 
hofes für den norddeutſchen Bund. Der Entwurf der 
Gewerbeordnung iſt — auch die bereits veröffentlichte 
Skizze beweiſt es — viel zu ſehr nach dem Muſter 
unſerer alten Gewerbeordnungen gearbeitet; er ent⸗ 
hält noch immer viel zu viel. Er will immer noch 
viel ſtaatlich reglementiren, namentlich das Preß- und 
| Verſicherungsgewerbe. Dem muß liberalerſeits ein- 
| müthig entgegengetreten werden, zumal die Feſthal⸗ 
tung im norddeutſchen Bunde gleichbedeutend iſt mit 
der Ueberlaſſung dieſer Reglementirung an die Einzel⸗ 
| Souveränetäten, alſo auch mit der Zwieſpaltigkeit 
der Geſetzgebung auf dieſen Gebieten. Es giebt aber 
| gewiß nichts, was nothwendiger einheitlich geordnet 

werden muß im Bunde, als das Verhältniß der 

Staatsgewalt zur Preſſe und zum Verſicherungsge⸗ 

werbe. Darüber müſſen alle Liberale einverſtanden 

ſein, wie ſie einverſtanden ſein müſſen, daß bei Or⸗ 
ganiſation des Bundes⸗Rechnungshofes die wirkſame 
‚Finanzielle Kontrolle des Parlaments geſichert und die 


genannten Behörden demzufolge in das rechte unmit⸗ 
telbare Verhältniß zum Parlament geſetzt werden. 
Welche Tendenzen die Bundesgewalt in dieſer Rich⸗ 


io 


Thorur 


Donnerſtag, den 19. März. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Ein 
Auswärtige zahlen 0 1 5 Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na 
und koſtet die dre 


tung verfolgen wird, das iſt unſchwer aus der Nicht⸗ 
genehmigung des in der vorigen Reichstagsſeſſion zu⸗ 
rückgewieſenen Bundesſchulden-Geſetzes zu erkennen. 
Es wird hier die möglichſte Verantwortlichkeit der 
Regierungsorgane angeſtrebt werden. Im Widerſtande 
dagegen wird man hoffentlich alle Liberale einig fin⸗ 
den, wie denn ſchon die Forderung für die Bundes⸗ 
ſchuldenverwaltung eine wirkliche gerichtliche Verant⸗ 
wortlichkeit einzuführen, von national-liberaler Seite 
(dem Abg. Miquel) ausgegangen waren. Und was 
die Tabaksſteuer anlangt, ſo iſt es unmöglich, daß 
ein Liberaler in ihre Erhöhung willige, ſo lauge ihm 
nicht andere Steuererleichterungen angeboten werden.“ 

— Man ſpricht wieder von einem Antrage der 
Regierung auf Erhöhung des Militär- Etats; die 
Vortage ſoll im nächſten Reichstage eingebracht wer⸗ 
den und fi) auf das Extraordinaxium beziehen. 

— Der Bundesrath des Reichstages hat die 
Berathungen über die Aufhebung der Schuldhaft be⸗ 
endet, ſo daß dem nächſten Reichstag eine darauf 
bezügliche Vorlage gemacht werden wird. 

Königsberg i. R. Der conf. Reichstagsabg. von 
Levetzow, deſſen Mandat durch ſeine Ernennung zum 
Landrath erloſchen war, iſt mit entſchiedener Majo⸗ 
rität wieder gewählt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 16. März. Der Juſtizminiſter hat einen 
neuen Beweis gegeben daß er politiſche Antecedentien 
nicht zu berückſichtigen gewillt iſt. Er hat den frü⸗ 
her in Bezug auf politiſche Betheiligung oft genann⸗ 
ten Aſſeſſor Krauthöfer in Labiſchin, einen Sohn des 
ehemaligen Inſurgentenchefs und Rechtsanwalts Kraut⸗ 
hofer in Poſen, zum Rechtsanwalt in Glatz befördert. 
— Eine Verfügung des Juſtizminiſters weiſt die 
Staatsanwaltſchaften an, die Einlegung der Beru— 
fung gegen die gerichtlich beſchloſſene Aufhebung der 
Beſchlagnahme von Druckſchriften innerhalb 24 Stun⸗ 
nach Bekanntmachung des Beſchluſſes zu erwirken. 
Die Beſchlußfaſſung der Gerichtsbehörden über dieſes 
Rechtsmittel ſoll innerhalb einer Woche erfolgen. — 
Es beſtätigt ſich, daß dem Zollparlament eine Ein⸗ 
gangsſteuer auf Petroleum von 15 Sgr. pr. Ctr. 
vorgeſchlagen wird. Der Anſtoß dazu ſoll von 
Rüböl⸗Producenten ausgegangen fein. Das Quart 
würde durch dieſe Steuer mindeſtens um 6 Pfennige 
vertheuert werden. Gegen eine ſolche Beſteuerung 
eines in jeder Wirthſchaft durchaus nothwendigen 
Gegenſtandes wird hoffentlich das Parlament entſchie— 
den Einſpruch erheben.) — Das Geſetz wegen der 
Spielbanken hat die K. Sanction erhalten und wird 
in der nächſten Nummer der Geſetz-Sammlung pub⸗ 
licirt werden. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ tritt den Angaben 
der Zeitungen über den Inhalt der neuen Kreisord⸗ 
nung entgegen, da der Entwurf noch gar nicht exiſtire, 
und ſagt: Es dürfte auch nach Allem, was über die 
Intentionen der Regierung verlautet, die neue Kreis⸗ 
Ordnung gerade das Gegentheil von dem ſein, was 
ihr in Vorausſetzung von den Zeitungen unterlegt 
wird. 

— Graf Eulenburg hat vor ſeiner verſpäteten 
Abreiſe nach Preußen die Vorbereitungen zur Zu⸗ 


iſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


kilunn. 


ſammenberufung der Vertrauensmänner abgeſchloſſen, 
welche bezüglich der ausgearbeiteten Entwürfe einen 
Kreisverfaſſung gehört werden ſollen. Verſandt ſind 3 
indeſſen die Einladungsſchreiben noch nicht und wird 
dieſe Verſendung auch ſchwerlich vor der Rückkehr des 
Miniſters erfolgen. Es iſt alſo auch über die Mus 
wahl der Perſonen, welche der Miniſter herangezogen 8 
zu werden gewürdigt hat, noch keine Mittheilung mög⸗ 
lich. Seltſam iſt gewiß die Mittheilung, welche die 
„Weſer-Zeitung“ officiös macht, daß mit der Einla⸗ 
dung an die Vertrauensmänner das zu begutachtende 
Opus nicht zugleich werde verſandt werden, weil der 
Miniſter ſich nicht einer gleich voreiligen Kritik fiir 
nes Entwurfs ausgeſetzt ſehen wolle, wie eine ſolche 
der Cultusminiſter in Bezug auf ſeinen Schulgeſetz⸗ 
entwurf habe erfahren müſſen. Das wirft gewiß im 
Voraus auf das Elaborat des Grafen Eulenburg ein 
ſo ſchlimmes Licht, wie es kaum die böswillige Kritik ; 
hätte thun können; denn es ſtellt die Arbeit des Mi⸗ 
niſters des Innern auf eine Stufe mit der des 8 
Cultusminiſters. Ein Mehreres und Beſſeres haben 3 
freilich auch wohl die Wenigſten aus der Abtheilung Er 
des Hrn. v. Klützow hervorgehen zu fehen erwartet. 
Der Entwurf des Grafen Eulenburg ſoll übrigens 
nicht ein Entwurf, ſondern es ſollen für die ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen des Staats verſchiedene Ent⸗ 
würfe ſein, ſo daß auch die während der Dictaturzeit 
für die neuerworbenen Provinzen erlaſſene Organi⸗ 
ſations⸗Geſetzgebung dadurch unberührt bleiben ſoll. 
Dagegen würde man ſich gewiß auf das allerent⸗ 
ſchiedenſte ausſprechen müſſen. So ſehr die Deeen- 
traliſation des Staates anzuſtreben iſt, ſo müſſen 
doch die Grundprinzipien der Verwaltungs⸗Organi⸗ 
ſation für den ganzen Staat dieſelben ſein: ſonſt 
wird die Staatseinheit eben geſtört. Adminiſtrirt 
darf ſelbſtſtändig, aber organiſirt muß gleichmäßig 
von denſelben Geſichtspunkten aus werden. Hier hat 
der preußiſche Landtag noch ſeine Aufgabe zu erfüllen. 
Er darf nicht das Provinzialleben nach anderen 
Richtungen auseinandergehen laſſen, ſo lange nicht 
der Reichstag volle Kraft und Recht erlangt hat, 
die Staatseinheit aufrecht zu halten und darzuſtellen, 
und das wird ja wohl noch einige Zeit währen. 
Sonſt möchten wir in einen gefährlichen Feudalis⸗ 
mus hineingerathen. — An die Stelle des verſtorbes 
nen Abg. und Stadtrath Reichenheim ſoll in nächſter = 
Zeit ein Stadtrath neugewählt werden Es iſt von 
den Stadtverordneten Graf Schwerin-Putzar in > 
Ausſicht genommen und einſtimmig vorgeſchlagen, 
der, wie es heißt, auch annehmen würde. — Der 
bekannte Submarine⸗Ing. Bauer iſt mit einer unters 
ſeeiſchen Locomotionsmaſchine hervorgetreten. Von 
Seiten des Bundeskriegsminiſteriums iſt eine Com⸗ 
miſſion eingeſetzt worden, welche die Sache unterſuche 
und darüber berichten ſoll. — Wie dem „Frankf. 
Journ.“ geſchrieben wird, ſteht die Verhaftung des 
Redacteurs Trabert in Kaſſel mit der Verbreitung 
der aufrühreriſchen Flugblätter in Verbindung. Der⸗ 
ſelbe wird mit Plaut nach Berlin übergeführt. — 
Der Ex⸗König Georg fol, wie dee „Hann. Ne 
wiſſen wollen, ſich dahin geäußert haben, er werde 
die Beſchlagnahme ſeines Vermögens durch ein 
Prozeß beantworten, den er gegen den Fiseus g 
Contract⸗Erfüllung einleiten aſſen würde. 


eimiſche 25 Sgr. 
mittags angenommen 
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geniturrecht ftattfindet. 


Carl, dem durch Bundesbeſchluß keineswegs die 


die Succeeſſion an den König Georg, oder, wenn er 
reſigniren ſollte, an ſeinen Sohn gelangen. Der 


bis er dem Allerhöchſten Lehnsherrn den Lehnseid 


äußerte, das Verbrechen der Felonie involviren und 
R den Verluſt des Lehens zu Gunſten des Lehnsherrn 
nach ſich ziehen.“ — Die General-Inſpection der 


— Im Saale des Abgeordnetenhauſes ſind gegen⸗ 
wärtig die Bauhandwerker ſehr thätig; ſämmtliche 
Sitze ſind wieder herausgenommen und ſollen eine 
Umgeſtaltung erfahren. An der dem Präſidentenſitz 
gegenüber liegenden Wand wird eine große Eſtrade 
für den Bundesrath errichtet. Auf Weiſung des 
Bundeskanzler⸗Amtes ſollen dieſe Arbeiten bis zum 
31. d. M. vollſtändig beendet ſein. Es heißt, das 
Zollparlament ſolle gleich nach Oſtern berufen werden. 

— Heinr. Leo hat den Platz des alten Rund⸗ 
ſchauers in der „Kreuzztg.“ eingenommen. Er be⸗ 
handelt in den letzten Nummern das Thema: „Eine 
in aller Stille ſich vollziehende Revolution.“ Leo 
ſieht die alte Zeit unaufhaltſam ſchwinden. Die 
Quinteſſenz der ganzen Deduction liegt in dem 
Schlußſatz: „Dieſelbe Strömung, welche Grund⸗ 
eigenthum nach allen Seiten mobilem Eigenthum 
gleich macht, hat auch faſt alle politiſchen Vorzüge 
des Grundbeſitzenden hinweggeſchwemmt; in abſehbarer 

eit werden auch alle geſellſchaftlichen Unterſchiede 
verſchwemmt ſein, zumal die Heirath geldreicher 
Städterinnen ſich auch als ein Meliorationsmodus 
empfiehlt — und die Zeit kann allerdings kommen, 
wo ein alter Reichs⸗Baron und ein Jude ſich nur 
noch nach dem Betrage ihrer Grundſteuer geſellſchaft⸗ 
lich unterſcheiden.“ — Dem Patrioten, Hoflieferanten, 
Lotterie⸗Collecteur und früheren Präſidenten der 
„Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Landes⸗ und Prinz Carl 
von Preußen⸗Jubiläums⸗Stiftung“, Hrn. Adolph 
Behrens, iſt, wie die „Staatsbürger⸗Zeitung“ be⸗ 
richtet, die Lotterie⸗Collecte von Beginn der nächſten 
Ziehung entzogen worden. Bekanntlich hatte der 
Kronprinz über verſchiedenes die Präſidentſchaft Be⸗ 
treffendes eine Unterſuchung angeordnet. 

In Betreff der angeblichen teſtamentariſchen 
Verfügungen des Herzogs von Braunſchweig wird 
der National Ztg. geſchrieben: „Es iſt jedenfalls 
eine irrige Annahme, daß zu dem Privatvermögen 
des Herzogs auch das Herzogthum Oels gehöre. 
Dieſes ſehr bedeutende Beſitzthum iſt ein preußiſches 
Thronlehen, in welches die Succeſſion nach Primo⸗ 
An dieſer Succeſſion kann 
der zeitige Thronvaſall nichts ändern. Der nächſte 
zur Succeſſion berechtigte Agnat iſt der Bruder des 
regierenden Herzogs von Braunſchweig, der Herzog 


Succeſſionsfähigkeit in das Lehen abgeſprochen wor⸗ 
den iſt. Erſt nach Abgang dieſes Agnaten würde 


Vaſall kann übrigens den Beſitz nicht eher antreten, 


geleiſtet hat, welcher die Gelobung von Treue und 
Unterthänigkeit in ſich begreift. Eine Verletzung 
dieſes Lehnseides, falls derſelbe vom König Georg 
oder deſſen Sohn wirklich geleiſtet werden ſollte, 
würde, wenn ſie in feindſeligen Handlungen ſich 


Artillerie hat angeordnet, daß unter Rückſichtnahme 
auf mehrfach zur Sprache gebrachte Fälle, wonach 
durch den umfangreichen Arbeitsdienſt in den Artil⸗ 
lerie⸗Laboratorien ſowohl der kriegsmäßigen Aus⸗ 
bildung der Truppen, als auch dem Garniſondienſt 
in größeren Städten hinderlich in den Weg getreten 
wird, künftig zu allen vorkommenden Patronenar⸗ 
beiten, an Stelle der Militairmannſchaften, je nach 
Ermeſſen Frauen und Mädchen, gegen einen täglichen 
Arbeitslohn von 15 und 10 Sgr. pro Kopf, beran⸗ 
ſezogen werden können. 
Hannover, 16. März. Die von mehreren Zei⸗ 
tungen gemeldete Nachricht, das geſammte Gardekorps 
olle künftig in Berlin Garniſon erhalten, wird von 


2 unterrichteter Seite als völlig unbegründet bezeichnet. 


Kaſſel, 16. März. Das von dem Geheimen Rath 


ER ieber geleitete polizeiliche Verfahren gegen die Re⸗ 


dakteure der „Heſſiſchen Volkszeitung“ Trabert und 
Plaut betrifft die Ermittelung der Urheber der be⸗ 
kannten aufrübrerifden Protlamationen. aut ft 


in Folge der vorliegenden Verdachtsgründe ſofort dem 


* 


Berliner Staatsgerichtshofe überwieſen worden. Tra⸗ 
bert wurde vorläufig dem hieſigen Kreisgerichte vor⸗ 
geführt, welches geſtern auf Antrag der hieſigen 
Oberſtaatsanwaltſchaft die Beibehaltuug der Haft 
deſſelben beſchloſſen hat. 


Man erwartet auch die 
Abführung Traberts nach Berlin. 

Frankfurt a. M., 16. März. Gegen den Advo⸗ 
katen Siegmund Müller, Mitglied des National⸗ 
Vereins⸗Ausſchuſſes, iſt wegen einer im demokratiſchen 
Wahlverein gehaltenen Rede die Vorunterſuchung ein⸗ 
geleitet. 

Dresden, 14. März. Im Zwickauer Brückenberg⸗ 
ſchachte führten ſchlagende Wetter heute früh eine 
Exploſion herbei, welche 9 Menſchen tödtete und 23 
verwundete. 

— In der zweiten Kammer gab der Kriegs⸗ 
Miniſter die Erklärung ab, daß den bis zum 1. October 
1867 eingetretenen einjahrigen Freiwilligen das 
eine Dienſtjahr als eine dreijährige Dienſtzeit in der 
aktiven Armee angerechnet werden und das Bundes⸗ 
geſetz erſt auf die ſpäter eingetretenen Freiwilligen 
Anwendung erleiden ſolle. — Nach einem Dresdener 
Telegramm der Wiener „Preſſe“ tritt Graf Vitzthum⸗ 
Eckſtadt, bisheriger ſächſiſcher Geſandter in England, 
in den öſterreichiſchen Staatsdienſt. — Der wegen 
eines Attentats auf den Kronprinzen verhaftete 
Schirmmacher Siegert iſt geiſteskrank. Er glaubt 
aus königlichem Geblüt abzuſtammen und nach Be⸗ 
ſeitigung des Kronprinzen den Thron zu beſteigen. 

Süddeutſchland. 

Darmſtadt, 14. März. Die zweite Kammer nahm 
heute eine Regierungsvorlage an, welche den kürzlich 
berathenen Geſetzentwurf auf Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze nach den Beſtimmungen, welche darüber im 
norddeutſchen Bund Geltung haben, abändert. 

Oeſterreich. 

Wien, 15. März. Aach der „N. Fr.⸗Pr.“ liegen 
die neuen Finanzvorlagen im Entwurfe fertig vor; 
es werden deren, außer dem Finanzgeſetze vier ſein: 
1) Das Geſetz, welches die Ermächtigung zum Ver⸗ 
kaufe eines Theiles von unbeweglichem Staatseigen⸗ 
thum bis zum Erlöſe eines auf drei Jahre zu ver⸗ 
theilenden Betrages von 25 Mill. Gulden ertheilt. 
2) Das Geſetz über die neue außerordentliche, auf 
drei Jahre berechnete Vermögensſteuer, a) vom Grund 
und Boden, b) von Gebäuden und o) vom mobilen 
Vermögen. 3) Das Geſetz über die Erhöhung der 
Gewinnſteuer auf 15 Prozent. 4) Das Geſetz über 
die Unification der Staatsſchuld, welches die Einfüh⸗ 
rung einer leprozentigen Couponſteuer reſp. die Er⸗ 
höhung der beſtehenden Cuoponſteuer von 7 naf 17 
Prozent in ſich faßt. 


Provinzielles. 


7. Sitzung des Probinzial⸗Landtages am 14. März. 

Auf Bericht der Landarmen⸗Direktion der Pro⸗ 
vinz wurden die zur Prämiirung der Sparkaſſen⸗ 
Intereſſenten beſtimmten bis zum nächſten Landtage 
disponibel werdenden Zinsgewinn⸗Antheile der Pro⸗ 
vinzialhilfskaſſe wie bisher zur Unterſtützung der in 
der Provinz vorhandenen hilfsbedürftigen Veteranen 
aus den Kriegsjahren 1806-1815 mit der Maßgabe 
überwieſen, daß die Geſammtſumme auf die vier 
Regierungsbezirke nach Verhältniß der Seelenzahl zu 
repartiren, die einzelnen Unterſtützungen aber im 
Regierungsbezirk Marienwerder wie bisher als 
fortlaufende Portionen zu je 1 Thlr. monatlich oder 
12 Thlr. jährlich zu verabreichen, und in den übrigen 
Regierungs⸗Bezirken an diejenigen hülfsbedürftigen 
Veteranen, deren Einkommen einſchließlich der In⸗ 
validenpenſion oder der laufenden Veteranen⸗Unter⸗ 
ſtützung den Betrag von 72 Thlr. jährlich nicht erreicht 
und deren Hülfsbedürftigkeit von der zuſtändigen 
Kreisarmen-Kommiſſion anerkannt worden iſt, in 
gleichem Betrage und in einer Quote auszutheilen. 

Ferner wurde dem Vorſtande des Krankenhauſes 
der Barmherzigkeit zu Königsberg mit Rückſicht auf 
die in der Provinz herrſchende Noth und die dadurch 
erzeugten vermehrten Krankheiten, wodurch die Zahl der 
hilfeſuchenden Kranken und der beſchäftigten Diakoniſ⸗ 
ſinnen gewachſen, auf ſeine Petition eine außerordent⸗ 
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liche Unterſtützung von 500 Thlr. aus dem Landtags⸗ 


Dispoſitionsfonds bewilligt. 


Bezüglich der Idioten⸗Anſtalt in Raſtenburg, die 


ſich nach vorliegenden Berichten in anerkennungswerther 
und ſegensreicher Weiſe entwickelt bat, wurde bes 
ſchloſſen dem Kuratorium dieſes Inſtituts zur Er⸗ 
bauung eines neuen, zur Aufnahme von 40 Zöglingen 
ausreichenden Anſtalts⸗Gebäudes aus dem Landtags⸗ 
Dispoſitionsfonds die Summe von 10,000 Thlr. zu 


überweiſen, vor Vollendung dieſer Erweiterungs⸗ 


Bauten aber die Zahl der provinzialſtändiſchen Frei⸗ 
ſtellen von 12 auf 24 zu vermehren und den Pflege- 
ſatz für jeden Inhaber ſolcher Freiſtellen ſchon vom 
1. Januar 1868 ab von 100 Thlr. auf 120 Thlr. 
jährlich zu erhöhen. Außerdem ſoll Seiner Excellenz 
der Herr Ober-Präſident erſucht werden, zu veran⸗ 


laſſen, daß auch fernerhin für dieſe Anſtalt Haus⸗ 


und Kirchen⸗Collecten abgehalten werden. Auch fand 


ſich der Landtag noch veranlatzt, dem Herrn Präſi⸗ 


denten v. Saltzwedell für ſeine Hingebung und uner⸗ 
müdliche Thätigkeit zur Gründung und Förderung 
dieſer provinziellen Schöpfung feine beſondere Aner⸗ 


kennung auszuſprechen. 


Aus dem Berichte des Ausſchußes für Geſchä fts⸗ 
Ordnung und Kaſſen-Weſen über Prüfung der Rech⸗ 
nungen des Provinzial⸗Landtags⸗Koſten⸗Fonds bleibt 
nur hervorzuheben, daß der Ausgabe⸗Etat für den 


3 


1 


n 


gegenwärtigen Landtag auf Höhe von 15,000 Thlr. 


feſtgeſtellt wurde, wovon die Hälfte auf die Provin⸗ 
zial⸗Verpflichteten auszuſchreiben, während die andere 
Hälfte aus den vorhandenen Beſtänden zu entnehmen. 
Schließlich wird auf einen in Veranlaſſung der er⸗ 
laſſenen Inſtruktion zur Ausführung des Nothſtands⸗ 
geſetzes für Oſtpreußen vom 3. März er. eingebrach⸗ 
ten Antrag noch beſchloſſen, es für dringend erfor⸗ 
derlich anzuerkennen, daß den auf Grund dieſes 
Geſetzes gewählten Kreis-Kommiſſionen Minimal 
Beträge auf die zu erwartenden Darlehnsſummen 
ſobald als möglich vorſchußweiſe zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt werden, welchen Beſchluß der Herr Landtags⸗ 
Commiſſarius bei der Königl. Regierung geneigteſt 
ſchleungſt befürworten möge. 


Lokales. 


— Nas ſtädtiſche Comité für die n in 
Oſtpreußen verhandelte am 16. d. Mts. über die 
Frage, ob es ſich nunmehr, nachdem 1185 Thlr. zu⸗ 
ſammengeſtenert BR; auflöfen oder noch weiter wir⸗ 
ken wolle. Den Ausſchlag für 2 gab — außer 
manchen erneuten und dringenden Nothrufen aus den 
ſchwer heimgeſuchten Gegenden — insbeſondere fol⸗ 
ende Mittheilung des Kreisphyſieus Dr. Rhode in 
agnit vom 16. Februar. Derſelbe ſchreibt an das 
Provinzial⸗Comité in Gumbinnen: „Es war vo 
ame daß der Andrang der Mütter zur e 
an Ihrer Gabe von 30 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf., welche 
Sie vor etwa 4 Wochen den armen Säuglingen hie⸗ 
elbſt ſpendeten, außerordentlich groß ſein würde. 
nd ſo war es auch. „Unſere Brüſte ſind ganz ver⸗ 


trocknet, weil wir nichts zu eſſen haben; Geld zu 
Milch haben wir nicht. Das Kind ſchreit Tag und 


Nacht; ganz wund geſogen ſtehen wir des Morgens 
auf!“ Wie willkommen war Ihre Gabe au dem 
Mutterbevzen! Als ſehr ernſtes Curioſum tbeile ich 
Ihnen die Aeußerung einer vor drei Monaten Ent⸗ 
bundenen mit: „Gott ſei Dank! nun wird mein 
Kind auch einmal Milch ſchmecken; ſolange es auf 
dieſer Welt iſt, iſt noch kein Tropfen Milch auf ſeine 
Zunge gekommen.“ Was kann unter ſolchen Umſtän⸗ 
den aus dem künftigen Geſchlecht werden! — Jetzt 
aber wird Ihre Spende e ſechs Tagen er⸗ 
ſchöpft ſein, zumal ich für viele Kinder, die von Milch 
allein nicht mehr ſatt wurden, auch gutes Weißbrod 
habe anſchaffen müſſen. Zwar ſind die Gaben für 
dieſe kleinen Geſchöpfe, die eben ſo empfindlich yon 
dem allgemeinen Nothſtande betroffen werden wie 
die Erwachſenen, aber weniger als dieſe ihm Wider⸗ 
ſtand zu leiſten im Stande ſind, wider Erwarten bis 
jetzt nur ſpärlich zugefloſſen. Denn man mag glau⸗ 
ben, daß den Säugling der Hunger nicht quälen 
werde, da er ja von der Mutter ernährt werde. 
Dem iſt aber nicht ſo. Erſt muß dieſe etwas zu 
eſſen und zwar reichlich zu eſſen haben, wenn ſie ihr 
Kind zu ſtillen im Stande ſein ſoll. Ißt die ſäugende 
Mutter für zwei, ſo hungert ſie auch für zwei. Ich 
bitte daher dringend um Ueberſendung einer zweiten 
Rate, zumal die allgemeine Noth noch immer 
wächſt, wie ſehr man ihr auch zu Hilfe eile.“ — 
Derſelbe ohne Zweifel zuvexlälfige Zeuge ſchreibt 
unterm 26. Februar ag eine Dame hier in Thorn: 


„Frau.. aus .. beehrte mich geſtern mit einem 
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Beſuche in der Abſicht, mir mitzutbeklen, daß auch 


Sie ſich unſerer armen Säuglinge mit dem Wunſche, 
ihnen helfen zu wollen und zu können, erinnerten. 
Mit Vergnügen hörte ich von dieſer Güte und 


Freundlichkeit Ihres mitleidigen Herzens und nehme 


dankbar im Namen meiner Schützlinge Ihr Aner⸗ 
bieten an. Wie es um uns ſteht, werden Sie aus 
der Nr. 8 des „Volksfreundes“ erſehen können. Mag 
die Noth die Erwachſenen noch jo hart treffen, am 
Meiſten leiden doch die Kinder durch dieſelbe. Statt 
der 20 Säuglinge, die ich unterſtützen wollte, ſind 
deren bereits über 40 vorhanden, und täglich mehrt 
ſich der Andrang zur Theilnahme an der Milchſpende. 
Ich vertröſte nun ſchon ſo Manchen auf den Zuſchuß, 
der von Ihnen zu erwarten ſteht.“ — — Es hat nun 
n an ſolchem Zuſchuß aus Thorn nicht ganz ges 
ehlt. Mildthätige Frauen, deren Namen im Him⸗ 
mel angeſchrieben find, haben eine kleine Summe 
usſchließlch für dieſen Zweck an Dr. Rhode geſendet. 
Allein in welche Tiefe des Elendes laſſen jene Mit⸗ 
teilungen blicken? Denn auch in den übrigen Noth⸗ 
kreiſen, aus denen man bisher davon nichts gehört 
batte, leiden die Kinder mit ihren. Eltern mit, und 
die Neugeborenen ſaugen vergeblich an den are 
trockneten Brüſten. So hat denn unſer Comité bes 
ſchloſſen, das Werk der Barmherzigkeit mit Gott 
noch weiter in der Hand zu behalten. Wie und mit 
welcherlei Mitteln, — darüber ſoll in einer neuen 
r am 23. d. Mts. berathen werden. 
Vielleicht wäre es gut, wenn man ſich an die Frauen 
werdete. Vorläufig iſt eine engere Vereinigung mit 
dem Conſumverein in Ausſicht genommen worden, 
damit gemeinſam nach beiden Seiten hin gewirkt 
werde. Aufs Neue um Gaben zu bitten, erſchien 
höchſt zweifelhaften Erſolges, da nicht Wenige von 
den Wohlhabendſten bis jetzt gar nichts gegeben ha⸗ 
ben. Nur daraus erklärt es ſich, daß an der oben 
genannten Summe die Stadt mit etwa 400 Thlr., 
der Landkreis mit über 700 Thlr. betheiligt iſt. 
Jedenfalls werden alle Diejenigen, welche ſchon ein⸗ 
mal gegeben, aber bereits aus eigenem Antriebe er⸗ 
neute Spenden angeboten haben, recht herzlich und 
dringend N ihrem guten und ſehr nötbigen und 
erſehnten Mitleid 25 als möglich das Opfer der 
That folgen zu laſſen. 

— Ciſenbahn-Augelegenheiten. Die Vorarbeiten für 
den Bau der Poſen⸗Thorner Eifenbahn find ſeit 
einigen Tagen im Auftrage der Kgl. Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ae worden. Die 
Feitung derſelben iſt bis auf Weiteres dem Königl. 
Eiſenbahnbaumeiſter Suche übertragen. 

Am 10. d. iſt bei Oſterode der erſte Spaten⸗ 
ſtich zur Thorn⸗Inſterburger Bahn gemacht. 
E Handwerkerverein. In der Verſ. am Donnerſtag, 
teilen 1 kein Vortra 195 wohl aber Di 
ittheilung mehrerer zur Beſprechung geeigneter 
Notizen. — Bücherwechſel. 

— Ehorner Credit Geſellſchaft G. Prowe K Comp. 
In der General⸗Verſammlung dieſer Geſellſchaft am 
17. d. M. wurde der Bericht für das Jahr 1867 er⸗ 
ſtattet, in welchem es heißt: 


Das Jahr 1867 hat die durch die kriegeriſchen 
Ereigniſſe des Vorjahres geſchlagen kommerziellen 
inden noch nicht geheilt. Die Ungewißheit der 
pol Lage, die wiederholt mangelhaften Ernten 
unſerer Gegend, die einen reellen Grenzverkehr hem⸗ 
mende Grenzſperre Rußlands und deſſen dauernd 
1 Verwaltung Polens bewirkten, daß 
1 ein 
höchſt ungünſtiges Jahr genannt werden muß. 
frober Hoffnung blicken wir indeß in die Zukunft, da 
lich der Bau der lang erſehnten Eiſenbahnen 
Thorn Poſen und Thorn-Inſterburg definitiv bes 


ſchloſſen iſt. 

Das baar eingezahlte Aktien⸗Capital beſteht un⸗ 
erändert aus 300 Aktien 8 200 Thlr. gleich 60,000 
bir. womit ein Geſammt⸗Umſatz von 3,755,360 Thlr. 

bewirkt worden iſt und zwar wurden Wechſel im 
Betrage von 1,170,097 Thlr. angekauft und liebeu 
110,846 Thlr. im Beſtande, wogegen in Lombard ge⸗ 
gen Unterpfand 206,485 Thlr. ausgeliehen wurden 
und am Jahrrsſchluß 16,285 Thlr. ausgeliehen blie⸗ 
ben. Auf Depoſiten⸗Conto A und B wurden 189,407 
Thlr. eingezahlt, zurückgezogen wurden 136,305 Thlr. 
und verblieben 53,042 Thlr. Für das Incaſſo von 
57,582 Thlr. wurden verdient 150 Thlr. 21 Sgr. und 
für verſchiedene Kaufleute und Private wurden 
Staatspapiere, Eiſenbahn Aktien, ruſſiſche Banknoten 
2. für 163,170 Thlr. angekauft. — Der Reſerve⸗ 
fonds erhält wieder 267 Thlr. und ſteigt auf 2553 
Thlr. Den Herren Aktionären wird aus dem Ge⸗ 
ſammtgewinne von 9172 Thlr. eine Dividende von 
64/5%/ (13 Thlr. 17 Sgr. pr. Aktie) gezahlt. — 

„Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths, 
die Herren Täge und Neumann wurden wie⸗ 
dergewählt. Zur Beratbung etwaiger Abän⸗ 
derungen der Statuten bei Verlängerung der Geſell⸗ 
ſchaft, deren Vertrag mit Schluß dieſes Jahres zu 


Ende geht, wurde eine Commiſſion erwählt, deſtehend 


aus den Herren: H. Schwartz, Guſt. eſe, 
Mostiewitz, J. Prager, Uebrick und Appolt. — 


für Handel und Gewerbe unſeres Pine 
it 


— Der Jamenmarkt in dem ga zu den „Drei 
Kronen“. Der mehrmaligen Aufforderung der Haupt⸗ 
Verwaltung des Vereins eſtpreußiſcher Landwirthe, 
unterzeichnet von den Herren Conrad und Martiny, 
zu Folge waren heute zum Samenmarkt angeſtellt: 
1) von Gutsbeſ. Linke auf Zelgno Wicken * 
er „ O. Elsner auf Papa Gerſte. 
3) „g einem nichtgenannten Gutsbeſ. Spörgel u. 
Lupinen 
4) von Inowraclaw pr. Poſt eingeſandt Kartoffeln 
5 „ Kaufm. Felix Giraud Wicken u. Weiß⸗Klee 
N. Neumann Wicken 
Carl Mallon Roth⸗Klee und Lu⸗ 


* * 


1) a " 
pinen. 
Außerdem batten ſich noch mehrere Beſitzer mit 

Muſter behufs Verkauf eingefunden. Das eſchäft 
hätte lohnend werden können, wenn der Verein aus 
ſeiner Aufforderung Ernſt gemacht hätte und wenn 
auch nux eins der Vorſtands⸗ Mitglieder erſchienen 
wäre. Die Ausſteller ſahen ſich einige Stunden war⸗ 
tend an, aber wer nicht lam, das waren die Käufer. 
Wie werden die armen Oſtpreußen ſich wundern, 
wenn ſie keine Sagt aber die Rechnung über nutzlos 
ausgegebene Inſertionskoſten bekommen werden. 

: eotterie. Bei der am 17. d. M. angefangenen 
Ziehung der 3. Bunte 137. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
1 Gewinn von 2000 Thlrn. ar Nr. 87,299, 2 Gewinne 
zu 1000 Thlrn. fielen auf Rr. 26,997 und 33,891, 
3 Gewinne zu 600 Thalern auf Nr. 34,374, 58,333 
und 71,723, 5 Gewinne zu 300 Thlrn. auf Nr. 8077, 
9373, 20,596, 21,914 und 91,787. 


— — ' — 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 18. März cr. 


Jonds: > ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten. 83778 
Warſchau 8 Tage 83778 
Poln. Pfandbriefe 4% 6178 
Weſtpreuß. do. 4% 8786 
Poſener do. neue 4% 8572 


Amerikanern 
Oeſterr. Banknoten 88 


Italiener 468% 
eizen: 

Frühjahr — 
Roggen weichend. 
Seo 2 32 178 
März. ee 77 
1 3 5 . 77 
uguſt . — . 69 

Aäböl: 

EEE TEE EEE ENTER ||, 
, ee oe DOTIE 
Spiritus: flau. 
eee 90 
8 ene 20 
N a EEE I 
...... 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 18. März. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84—841/a, gleich 119—118%/5%0. N je 
Chorn, den 18. März. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr.“, 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 T lx. 129/30 /31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. hol. 64-—68 Thlr., 118—123 
pfd. 6972 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. — 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 17. März. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—432 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 117 — 120 pfd. von 97 — 99 r. pr. 
818% Pfd. er NE 

Gerſte, kleine und große 103-112 pfd. von 74—78 
Sgr. pr. 81/8 Pfd. 8 o 

Erbſen 83-90 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Hafer 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 

Spiritus nichts gehandelt. 

Stettin, den 17. März. 

Weizen loco 98-106, Frühj. 104. 

Roggen loco 78—81¼, Früh. 78 Mai⸗Jun 78. 

Rüböl loco 107/15, März 10 Br., April⸗Mai 10/5. 

Spiritus loco 20½¼, März 20 Br., Frühj. 201/4. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 18. März. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 11 Fuß 3 Zoll. 
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Chroniſcher Katarth und 


Magenleiden. 
Herrn Hoflieferanten Jehann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. I. 
Hamburg, 24. Januar 1868. Seit drei 
Jahren nach einer ſchweren Krankheit noch 
immer von einem chroniſchen Katarrh und 
Magenleiden ſo matt und entkräftet, daß ich 
vor Verzweiflung nicht mehr wußte, was ich 
machen ſollte, wurde ich durch einen Freund, 
welcher mich zu Weihnachten mit mehreren 
Flaſchen Hoff'ſchen Malz⸗Extrakt beſchenkte, 
auf dieſes ſchöne Fabrikat aufmerkſam ge 
macht und bin durch den regelmäßigen Ger 
brauch deſſelben bereits in guter Beſſerung. 
Auch die Hoff'ſche Malzgeſundheitschoko⸗ 
lade bekommt mir ſehr gut, indem ſie nicht 
erhitzt, aber kräftig nährt. Ich bin der 
feſten Ueberzeugung, daß ich durch 
dieſe herrlichen Heilnahrungsmittel 
meine völlige Geſundheit wieder 
erhalten werde, und kann dieſelben allen 
Leidenden mit Recht nicht genug empfehlen. 
Friedrich Witt, hinterm Strohhauſe 24, 
St. Georg. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Ven ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff ſchen Malz⸗Fabrikaten halten ſtets 
Lager R. Werner u. Friedrich Schulz 
in Thorn. 


IAI 


Capilalien-Verlooſung. 


Verlooſungs⸗Capital: 


ca. 1 Million Thaler, 


eingetheilt in folgende Gewinne: 

Haupttreffer event. Thlr. 90,000, 1 à 50,000, 
1 à 40,000, 1 à 20,000, 1 3 12,000, 1 4 8000, 
2 à 6000, 2 à 4800, 2 à 4000, 2 à 3200, 
3 à 2400, 3 à 2000, 4 à 1600, 10 a 1200, 
79 à 800, 4 a 600, 4. & 480, 105 3 400, 
105 à 200, 6 à 120, 105 à 80, 7906 à 40 
Thlr. ꝛc. ꝛc 

Beginn der Ziehung am f 

Ein Neth Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 


Thlr. 925 

Ein halbes Originalloos (keine Promeſſe) koſtet 

1 Thlr. Be 

Ein viertel Originalloos (feine Promeſſe) Toftet 

½ Thlr. i N 
Das Spielen in Frankfurter und Hannö⸗ 


verſchen Lotterien iſt jetzt in Preußen 
geſetzlich erlaube 

Wir haben binnen (kurzem diele größte 
Haupttreffer unſeren Intereſſenten aus bezahle, 

unter Anderm am 
15. April auf No. 
Mai, 
Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen 
oder gegen Poſtvorſchuß werden prompt und vera 
ſchwiegen ausgeführt. Amtliche Ziehungsliſten 


und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu: 
geſandt. — Manu wende ſich direct an Se 


AdolphLilienfeld«C* 


Bankgeſchäft, x 
Hamburg, Graskeller 7. 2 


Neueſte er = 


16. April d. 8. 


24,857: 40,000 Tol, 
27,231: 61,000 The. 


2 
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= er baguet 4 Sgr. Lesen Hals und S 
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Wie auf allen frühern Induſtrie⸗Ausſtellungen, wohin der Hof-Lieferant Franz Stollwerck 


fein ſeit Decennien berühmtes Fabrikat ſandte, jo iſt demſelben auch auf der Pariſer Welt⸗Ausſtel⸗ 


lung die in dieſer Branche einzig ertheilte Medaille zuerkannt worden. 
in der langen Kette von Anerkennungen, welche ſich dieſe Bruſt⸗Benbons erworben, und dürfen 


Es iſt dies ein neues Glied 


ſſich Hals- und Bruſtleidende mit um jo größerer Zuverſicht dieſes Hausmittels bedienen. — Man 
beliebe ſich nur durch die vielen Fälſchungen nicht täuſchen zu laſſen, und bemerke ſich zur Ent⸗ 
nahme die Depots in Thorn bei L. Sichtau und auf dem Bahnhof bei L. Wienskowski, in 


überzeugender Weiſe geſchriebene Schrift: 


Rheumatismus und Lähmungen. Deren wahre 
Natur, Urſachen und gründliche Heilung, mit⸗ 
telſt einer neuen vollſtändig naturgemäßen und 

unfehlbaren Methode. Leidenden jeden Grades, 

Geeſchlechtes und Alters empfohlen von Dr, 
Luitpold Reiner. 3. Aufl. Preis broſch. 6 Sgr. 
Vorräthig in der Buchhandlung von Ernst 


i Lambeck in Thern. 

Er Dr. Pattison’s 

8 — 
ichtwalte 
llundert ſofort und heilt ſchnell 5 
* Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht, 


Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh. 


In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 


= Sgr. in der Lambeck’ihen Buchhandlung. 


Mandelkuchen, 


Culm bei E. Wernicke, in Gniewkowo bei J. Friedenthal. 


Gegen Uheumatismus 


dieſem allverbreiteten Uebel, deſſen eigentliches 
Weſen bis jetzt ſo häufig verkannt wird, weßhalb 
auch alle bisher dagegen angewandten Mittel 
gar keinen oder höchſtens nur einen vorüber: 
gehenden Erfolg haben konnten, giebt allen an 
dieſem Uebel Leidenden die ſicherſte und ſchleu⸗ 
nigſte Hülfe an die Hand, die in klarer und 


M' dem heutigen Tage haben wir dem 
Herrn Julius Louis Kalischer in 
Thorn, die General Agentur der Ausſteuerkaſſe 
„Le Conservateur“, 
beſtehend ſeit 2. Auguſt 1844, und in Preußen 
conceſſionirt den 9. October 1862, für Thorn 
und Umgegend übergeben, und erſuchen gleichzeitig 
ein verehrtes Publikum, demſelben dasjenige 
Vertrauen entgegenbringen zu wollen, deſſen ſich 
unſer Inſtitut in Berlin ſchon ſeit Jahren 
erfreut. 
Berlin, den 15. März 1868. 
Die Subdirection des Conſervateur. 
Eduard Wilm, S. Behrendt, 
Generalbevollmächtigter. Subdirector. 
Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube 
mir das geehrte Publikum auf erwähntes In⸗ 
ſtitut aufmerkſam zu machen, und bemerke gleich⸗ 
zeitig, daß Proſpecte wie Statuten hei mir zur 
gefälligen Einſicht ausliegen. 
Thorn, den 15. März 1868. 
Der General-Agent 
Julius Louis Kalischer. 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn. 
Wieder neu gedruckt und wieder vorxäthig iſt die 


| vergriffene Auflage des wohlfeil in Lieferungen er⸗ 


| 


ſcheinenden Werkes: _ 
Marin Stuart. 
Jedes Heft 4 Sgr. 
Prospect. 

Im 1 Gewande einer feſſelnden Erzäh⸗ 
lung ſchildert Ernſt Pitawall das herrlichſte Weib, 
wie es gelebt und geliebt, wie es gelitten im Kerker, 
wie ihr ſchönes Haupt, getrennt vom Rumpfe durch 
das Schwert des Henkers, herniederrollt vom Blut⸗ 
gerüſt. — 3 wunderſchöne Prämien erhält jeder Abon⸗ 
nent des Werkes „Maria Stuart“, nämlich: 1) Maria 
8 art e 2) 8 
Stuart's glänzen ermählungsfeier. 3 aria 
Bee legte en 6 2 

ies intereſſante und ſpannende Werk iſt in 
allen Buchhandlungen zu haben, insbeſondere in oben⸗ 
genannter Buchhandlung. 


A Zimmer mit Beköſtigung find zu 
AL haben am Gerechten Thor 115/116. 
In meinem Hauſe Breiteſtraße No. 444, iſt 
I vom 1. April ab der Hausflurladen nebſt 
einer kleinen Familien⸗Wohnung zu vermiethen. 
H. Mendelsohn. 
Näheres zu erfragen bei J. Dekuczynski. 
Ein große Wohnung nebſt allem Zubehör u. 
Pferdeſtall iſt vom 15. April zu vermiethen 
Brückenſtraße 19. Weese. 
r. Mocker 2 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Näheres b. Poſtſecr. Stölger. 


Geb annter Caffee 


4 8½ Sgr. pro Pfund bei 
* A. Mazurkiewiez. 


Wir empfehlen: 
Engliſches Kochſalz a 3½ Thlr. d. Sack v. 125 Pfd. 
„ Butterſalz a 3 „ do. do. 
= Viehſalz a 1¼8 „ do. do. 
L. Dammann & Kordes. 


1 möbl. Zim. verm. W. Henius, 432. 


Sing⸗Verein. 

Freitag, den 20. d. M., Abends 8 Uhr, in 
der Anla des Gymn., außerordentliche Uebung 
für Sopran und Alt. Der Vorſtand. 

Theater⸗Anzeige. 
Es iſt mir gelungen eine Operngeſellſchaft, 


Streußelkuchen, Hörnchen, Frauſtädter Mund- 
taſchen, Zuckerkringel à 2 Pf., Splitterteig, 
runde Zwieback empfehle beſtens. Beſtellungen 
werden reell ausgeführt von 

Volkmann, Brückenſtraße 9. 


€ F ein zupft beſtehend aus den tüchtigſten Kräften bedeutender 
Thlr. werden auf ein ländliches g 1 
4 f Stadt⸗Theater zu engagiren und beabſichtige | 
60 Grundſtück zur erſten Stelle geſucht. mit derſelben hier 10 Opern zur Aufführung je j 


Näheres Neuſtadt No. 140. 


Frische geſunde Rapskuchen 


offerire zu billigen Preiſen 


J ulius Rosenthal. 


zur III. Sendung angenommen bei 


Dieulſches Haus 
empfiehlt ſeine großen Stallungen zur 


Ausſpannung. 


* 14 m Wa He 7 ü 
Str ohhüte dente 1 923 


D. G. Guksch. 


Niederlage 
ER 1 Sad Kochſalz 3½ Thlr., 
1 Sack Viehſalz 1¾ Thlr., 


Deutſches 
Reinigungs-Ergftall 


E dc, à Päckchen 1 Sgr. 3 Pf. bei 


E aolz⸗Niederlage ZI 


von grobem engl. Salz, wie aus der Königl. 
bei Fr. Tiede. 


zum Waſchen von Wolle, Baumwolle, Leinwand 


8 Friedr. Zeidler. 
Die Gebrauchsanweiſung iſt zu beachten! 


72 E Verantwortlicher Redakteur in Vertretung K. Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


ioloneell im Kaſten billig zu verk. Gerechte⸗ 
ſtraße 123, 2 Treppen. W 
inem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich in dem hinter dem Ziegelei⸗Wäld⸗ 
chen belegenen Grundſtücke ein Kaffeehaus er⸗ 
richtet habe. Für gute Speiſen und Getränke, 
ſo wie reelle Bedienung wird ſtets Sorge ge⸗ 
tragen und bitte um gütigen Zuſpruch. 
Grünhoff, den 16. März 1868. 
A. Farchmin. 


ie geehrten jungen Damen Thorns und der 

Umgegend, welche das Anfertigen der ſo 
ſchönen beliebten Wollblumen, die an Farbe und 
Pracht den natürlichen Blumen entſprechend 
ähnlich ſind, in und außer dem Hauſe erlernen 
wollen, mögen ſich gefälligſt bis ſpäteſtens Frei⸗ 
tag, Bache No. 47, melden. Eine jede Dame 
lernt binnen 16 Stunden völlig aus und erhält 
das Bouquet, welches gefertigt wird für ſich, 
und zahlt pro 16 Stunden 1 Thlr. Blumen 
ſind zur Anſicht daſelbſt. 

Lina Martinus aus Danzig. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber mit guten Em⸗ 


pfehlungen findet zum 1. April e. Stellung 
in Bielawy. 


Einen Lehrling ſucht 
Julius Rosenthal. 


bringen, ſobald ein genügendes Abon- 
nement zu Stande kommt. cin 


Abonnementsliſte iſt bereits in Umlauf geſetzt 
und wird die erſte Vorſtellung am 19. April c. 
ftattfinden. Zur Aufführung kommen unter an⸗ 
deren folgende Opern: Don Juan. — Figaros 
Hochzeit. — Robert der Teufel. — Martha. 
— Die luſtigen Weiber von Windſor. — 
Die weiße Dame. — Norma. — Czaar und 


Zimmermann. — Stradella. — Poſtillon. 


von Lonjumeau. 

Da dieſes Unternehmen bedeutende Koſten 
verurſacht, ſo ſehe ich einer allgemeinen regen 
Betheiligung entgegen. — 

Indem ich meinen beſten Dank für das 
mir bisher erwieſene Wohlwollen ausſpreche, 
ſage ich allen Theaterfreunden ſo wie meinen 
Bekannten bei meiner Abreiſe hiermit ein herz⸗ 
liches Lebewohl und hege die Hoffnung, das ge⸗ 
ehrte Publikum wird meine ferneren Unterneh⸗ 
mungen beſtens unterſtützen. Hochachtungsvoll 

F. Kullack. 
Wenn mancher Mann wüßte 

Was mancher Mann wäre, 

Thät mancher nicht manchem 

Amtsbruder mehr Ehre? — 

Denn: Wir Menſchen ſind zwar alle Brüder; 

Aber Amtsbrüder ſind wir nicht! — 


. nene u on ni 


